
John Bennett Fenn (1917–2010)

John Bennett Fenn, Chemienobelpreistr�ger 2002,
verstarb am 10. Dezember 2010 im Alter von
93 Jahren. Geboren 1917 in New York City, erhielt
er seinen akademischen Grad 1937 vom Berea
College, Kentucky, und promovierte 1940 in
Chemie an der Yale University. Anschließend ar-
beitete er bis 1954 in der Industrie (Monsanto,
Sharples Chemical und Experiment Inc.) und
wurde dann Direktor eines Forschungsprojekts des
Office of Naval Research an der Princeton Uni-
versity; einige Jahre sp�ter wurde er Professor des
Department of Engineering in Princeton. 1967
wechselte er an die Yale University als Professor im
Department of Engineering and Applied Science,
und dort war es, wo er seine bahnbrechenden For-
schungen zur Elektrospray-Ionisation (ESI) be-
trieb. 1994 wurde er schließlich Research Professor
an der Virginia Commonwealth University und
blieb dies bis zu seinem Tod.

John bleibt uns als der Mann in Erinnerung, der
die ESI-Technik erfand und damit die Massen-
spektrometrie (MS) revolutionierte. ESI brachte
die MS von der „exotischen“ Gasphasenumgebung
kleiner Molek�le und Ionen in die „echte Welt“
fast aller Arten von Ionen und Molek�len in
L�sung und bildet eine Br�cke zwischen Gaspha-
sen- und L�sungschemie. Ionen in L�sung werden
f�r die MS-Analyse in die Gasphase �berf�hrt,
w�hrend neue, mithilfe gasf�rmiger Ionen ent-
deckte Reaktionen durch ESI in L�sung untersucht
werden k�nnen. ESI macht alle Substanzen, die
sich l�sen und ionisieren lassen, einer ESI-MS-
Analyse zug�nglich. Makromolek�len wie Protei-
nen und Polymeren oder selbst massiven Spezies
wie intakten Viren und Bakterien werden „Fl�gel
verliehen“, von denen sie zum Massenspektrome-
ter getragen werden. Schnell erkannte man die
Vorz�ge der ESI f�r die Wissenschaft, was die Zahl
der ESI-MS-Anwendungen geradezu explodieren
ließ. Noch heute entdecken wir neue Anwen-
dungsm�glichkeiten. Die ESI-Technik ist mittler-
weile der Goldstandard von der Proteomik bis hin
zur Petroleomik und Wirkstoffanalyse und findet in
unz�hligen Studien in der (Bio-)Chemie, Pharma-
zie und Medizin Anwendung. Ihr gr�ßter Vorzug
ist vielleicht die Tatsache, dass die ESI „has led to
increased understanding of the processes of life“,
wie es die K�niglich Schwedische Akademie der
Wissenschaften formulierte.

Auch andere problematische Chemikalien, wie
metallorganische Verbindungen, Farbstoffe, Poly-
mere und Zucker, wurden mit ESI f�r die Mas-
senspektrometrie zug�nglich. In der Katalyse und
organischen Synthese erm�glicht ESI die Verfol-
gung von Reaktionen in L�sung, indem kurzlebige,
ionisierte Intermediate „herausgefischt“ werden,

und hilft so bei der Aufkl�rung von Reaktionsme-
chanismen. Fenn war auch ein Pionier der MS unter
Umgebungsbedingungen, indem er Folgetechniken
wie die Desorptions-ESI (DESI), Sekund�r-ESI
(SESI) und die Papierspraytechnik entwickelte.
Die Bedeutung der ESI zeigt sich an ihrem enor-
men Einfluss auf den Ger�temarkt, in der Gr�-
ßenordnung vieler Milliarden Dollar!

John Fenns Weg zum Nobelpreis ist auf-
schlussreich: Fenn beschr�nkte sich nicht auf ein
bestimmtes Gebiet, sondern wechselte stets zwi-
schen Physik, Chemie und Ingenieurtechnik sowie
zwischen Industrie und Hochschule. Sein fach-
�bergreifendes Wissen, das er auf wissenschaftli-
chen Nebengebieten wie Reaktionen in Flammen,
Strahlantrieben und Molek�lstrahlen („a boring
chore with few redeeming features“ laut Fenn) er-
worben hatte, war – zusammen mit seinem her-
ausragenden Intellekt – entscheidend f�r die un-
glaubliche Leistung, die er vollbrachte: die Eva-
poration von Ionen aus L�sung, was wir fast alle
zuvor f�r unm�glich gehalten hatten.

John B. Fenn blieb auch nach dem Gewinn des
Nobelpreises ein bescheidener und warmherziger
Mensch, der gerne leidenschaftlich �ber die Wis-
senschaft und das Leben diskutierte. Klug erkannte
er, dass Wissenschaft vor allem eines machen
musste – Spaß! Und dass es besser ist zu lernen, wie
man denkt, anstatt nur Wissen zu pauken. „Teach
them how to think“, war John Fenns Empfehlung an
Lehrer. Ich werde immer an Johns freundliches
„yes“ zur�ckdenken, das er mir als Antwort auf
meine Einladung gab, der Plenarsprecher der
ersten brasilianischen MS-Konferenz im Jahr 2005
zu sein. Gerne werden sich die Konferenzteilneh-
mer an seine respektlosen Sp�ße erinnern, z.B. als
er einschlief und vom Stuhl fiel – und daf�r den
erm�denden Vortrag des Sprechers verantwortlich
machte. Als die Zeit f�r das Gruppenfoto kam,
blieb John stundenlang bei uns, l�chelnd, sich un-
terhaltend und fotografierend!

In seinem Nobelvortrag beschrieb Fenn die
Elektrospray-Ionisation als „wings for molecular
elephants“. Tats�chlich verlieh ESI der Massen-
spektrometrie Fl�gel, befreite sie so von der einge-
schr�nkten Welt der kleinen Molek�le und machte
ihr fast jede Art von Verbindung zug�nglich.
Thomson mag den Grundstein f�r die Massenspek-
trometrie gelegt haben, aber Fenn brachte sie zu den
Massen (zu uns allen, die Wissenschaft betreiben)
und machte diese Technik damit popul�rer denn je!
Die Geschichte der Massenspektrometrie kennt nun
eine Zeit vor John Bennett Fenn und eine danach.
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